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r Februar und März 1886 auf die „Halliſche Zei-
tung amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes des
Saalkreiſes) nebſt landwirthſchaftlichen Mittheil-
ungen“ und „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt nehmen
ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch
die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von 4 2,00
entgegen.

Jnſerate, die 5geſpaltene Petitzeile zu 15 Pf., von
außerhalb des Regierungsbezirks Merſeburg 18 Pf. fin
den gleichzeitig koſtenfreie Aufnahme in das Halliſche
gnſeratenblatt“ und gelangen dadurch in einer Auf
lage von 18000 Exemplaren zur Kenntniß der weiteſten
Kreiſe des Publikums.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

I der Proteſt des Abgeordnetenhauſes gegen
die Polenkundgebung im Reichstag

iſt aus einer vollberechtigten, in weiteſten Kreiſen getheilten
patriotiſchen Empfindung hervorgegangen.

auszuſprechen, daß die von der preußiſchen Regierung
verfügten Ausweiſungen ruſſiſcher und öſterreichiſcher Unter

thanen nach ihrem Umfange und nach ihrer Art nicht ge
rechtfertigt erſcheinen und mit dem Intereſſe der Reichs
angehörigen nicht vereinbar ſind“, bedurfte, wie das in
allen nationalen Kreiſen ſofort lebhaft empfunden wurde,
einer Sühne. Wie der Bundesrath es einſtimmig abge
lehnt hat, die Reſolution des Reichstags in Berathung
zu ziehen, ſo war es den nationalen Purteten oes Dänv
tags auch ihrerſeits Bedürfniß, Einſpruch zu erheben gegen
einen Beſchluß, welcher die Ehre und das Anſehen des
deutſchen Namens zu ſchädigen geeignet iſt. Es galt der
preußiſchen Regierung ein Vertrauensvotum
zu ertheilen, durch welches jener Beſchluß zur Genüge
aufgewogen würde, und hierzu bot zunächſt die Stelle ini der Allerhöchſten Thronrede Anlaß, welche Maßregeln

73 ankündig.e, um den Beſtand und die Entwicklung der
m es deutſchen Bevölkerung vor dem Zurückdrängen durch das
Triioln polniſche Element ſicher zu ſtellen. 246 Mitglieder
riar, die Conſervativen, Freiconſervativen und Nationalliberalen
Saiſon, alſo an ſich ſchon die große Mehrheit des Abgeord
S netenhauſes, hatten demgemäß beantragt:

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen,
hen, unter Anerkennung des Rechtes und der Ver
onen, Apflichtung der Staatsregierung, zum Schutz der deutſch
uerkraut, M nationalen Jntereſſen in den öſtlichen Provinzen nach
e drücklich einzuſchreiten, 1. die Genugthuung auszuſprechen,
fiehlt daß in der Allerhöchſten Thronrede poſitive Maßregeln

zur Sicherung des Beſtandes und der Entwicklung der
e deutſchen Bevölkerung und deutſcher Cultur in dieſen Provinzen in Ausſicht geſtellt ſind 2. die Bereitwilligkeit aus

ürſtchen, (Nachdruck verboten.Wer 88) Wilde Wogen.
Roman von Ewald Auguſt König.

(Fortſetzung.)

„Sie wohnten doch damals noch zuſammen
„Das iſt wahr, aber in ſeine Geheimniſſe hat Stein

thal mich nie eingeweiht, und fragen mochte ich nicht, weil
vurſt, ich mich ſeinen Grobheiten nicht ausſetzen wollte.“

„Hat er Jhnen auch nicht einmal den Brief gezeigt,
der ihm die Glücksnachricht brachte

„Auch das nicht, und offen geſagt, ich wunderte mich
darüber, daß er ſo wenig Freude bezeigte.
von der Wirthſchaft, die er kaufen wollte, er war voll
Haſt und Unruhe, er bat mich, nach Tiſch in den Schwan

ſchreiben.“

„Und von der Erbſchaft ſprach er kein Wort?“
„Er ſagte mir nur, eine alte Tante von ihm ſei in

Böhmen geſtorben und man habe ihm gleich ſein Erbtheil
witgeſchickt, zur Beerdigung brauche er nicht, da die alte
Frau ſchon längſt begraben ſei.“

„Dann müßte ihm doch die Poſt das Geld gebracht
haben!“ warf der Jnſpektor kopfſchüttelnd ein.

„Es kann ſein, ich weiß es nicht.
war er noch ſo arm wie Hiob, ich weiß, er hat noch am
Abend dieſes Tages in Sturm und Regen an der Straßen
ecke geſtanden und ſeine Dienſte angeboten. Was ging
das Alles mich an? Neugier iſt nie meine Schwäche ge-

trag, und ich freute mich ſeines Glücks. Jch dachte mir,
er werde nun heirathen und recht fleißig ſein, um die
Wirthſchaft wieder in die Höhe zu bringen, aber ſtatt

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

Der Beſchluß des Reichstags: „Die Ueberzeugung

Er ſprach nur

zu kommmen, ich ſollte als Zeuge den Kaufvertrag unter

Am Tage vorher

weſen, ich ging in den Schwan und unterſchrieb den Ver

deſſen ſuchte er ſtets nach Vorwänden, um mit ſeiner
Braut zu brechen, und das Geld, mit dem er prahlte,

Halle, Sonntag 31. Jannar.

zuſprechen, zur Durchführung dah
insbeſondere auf dem Gebiete des
allgemeinen Verwaltung, ſowie zur

laſſung deutſcher Landwirthe und
vinzen der erforderlichen Mittel

Am Donnersta
Die Bedeutung des
Kreiſe angeregt, alle
bünen waren beſetzt.

Schulweſens und der
örderung der Nieder-
auern in dieſen Pro

ittel zu bewilligen.“
g kam dieſer Antrag zur Verhandlung.
Vorgangs hatte das Intereſſe weiter
Plätze im Hauſe und auf den Tri-

Bald nach Beginn der Sitzung er

Fürſt Bismarck, von den Mitgliedern des Hauſesdurch Erheben von den Plätzen begrüßt So grſtalhee 5

auch äußerlich die Sitzung zu einem parlamentariſchpoliti-
ſchen Ereigniß erſten Ranges. Herr von Rauchhaupt

unternahm es, den Antrag der nationalen Parteien deutlich
als einen Proteſt gegen die politiſche Reichstagskundgeb-
ung zu charakteriſiren und der Auffaſſung entgegenzutreten,

als ob der Antrag dieſe Spitze gegen die Reichstags
ber e e eigene Regierung vor dem

uslande blosſtellte und Preußen wegen MaßnahmenRechenſchaft ziehen wollte, e die
Pflicht hat, zum Schutze des Deutſchthums auszuüben.
Unter lebhaftem Beifall des Haujes ſtellte der Redner es
als Aufgabe hin, für das Deutſchthum und die Regierung

Zeugniß abzulegen und zu bekunden,
ſche Volksvertretung deutſcher erweiſ
des deutſchen Reichstages.

Gleich darauf erhob ſich
v. Bismarck, um in einer faſt zher polniſchan Seage für Preußen und für dasBedeutung der 34h. a in großen Zügen zu erörtern. Zu dieſem
Zweck warf er einen umfaſſenden Rückblick auf die Ver
gangenheit, indem er ausführte, wie alle Beſtrebungen,
die Polen mit Preußen auszuſöhnen, vergeblich geweſen
ſeien. Das lag einmal an den Verſprechungen, die den
Polen früher gemacht wurden und welche nur zur Steiger
ung der polniſchen Anſprüche beitrugen, ſodann aber an
dem Erbfehler der deutſchen Nation, einer zu weit ge-

triebenen Gutmüthigkeit, an der Sucht, alles Ausländiſche

e

zweiſtündigen Rede die

J

die eigene Regierung als eine fremde Nationalit zu be
kämpfen, „nicht nur aus der eigenen Haut herauszu-

fahren, ſondern auch in die der Ausländer hineinzufahren.“
Der Fürſt führte mehrere Beiſpiele an, unter denen das

hervorragendſte jene Polendebatte war, die vor faſt 23
Jahren in denſelben Räumen wegen der mit Rußland ab-

geſchloſſenen Polenconvention ſtattfand. Er wies nach,
wie er, der das Miniſterium übernahm, nicht nur um

den damaligen Kampf mit der fortſchrittlichen Majorität
des Abgeordnetenhauſes auszukämpfen, ſondern auch der
Entwicklung der deutſchen Nationalität zu dienen, die
Polenconvention nur zu letzterem Zwecke und um in der

damaligen für Preußen ſchwierigen Lage an Rußland eine

verſchwendete er. Das hat mir nicht gefallen, und des-
halb beſuche ich ihn nicht mehr, mit herzloſen und hoch-
müthigen Menſchen mag ich nichts zu ſchaffen haben.“

„Jch kann Jhnen das nicht verdenken“, ſagte Schreiber,
„aber ſo völlig herzlos iſt er doch auch nicht. Er hat
einen armen Verwandten aufgenommen, obgleich er ge-
ſetzlich nicht dazu verpflichtet war.“

„Jſt der Mann ſein Verwandter?“ unterbrach Grimm
ihn zweifelnd. „Jch habe ihn geſehen und gleich wieder
erkannt, er war früher im Theater angeſtellt, dann wurde
er Laternenanzünder, von dieſer Verwandtſchaft hat Stein-

thal mir nie etwas geſagt.“
„Sie haben auch früher dieſen Mann nie bei ihm

geſehen
„Niemals, aber es iſt ja immerhin möglich, daß die

Beiden mit einander verwandt ſind.“
„Heißt er nicht auch Steinthal?“
„Nein, Kaspar Strick.“
„Und weshalb wurde

entlaſſen
„Wegen Nachläſſigkeit, er war mehrmals verwarnt

und in Strafe genommen worden, aber das beſſerte ihn
nicht, er mußte verabſchiedet werden.“

„Weshalb wandte er ſich damals nicht um eine Unter-

er aus dem Theaterdienſt

ſtützung an Steinthal
„Wohl deshalb nicht, weil Steinthal ſelbſt nichts

hatte. Aber bitte, verrathen Sie nichts von dem was
ich Jhnen geſagt habe, Steinthal iſt ein roher Menſch,
vielleicht führt mein Weg mich doch noch einmal in ſein

aus9 „Unbeſorgt, Sie ſollen durch mich keine Unannehm-

lichkeiten haben“, unterbrach der alte Herr ihn raſch, indem
er ihm die Hand reichte. „Sie kommen alſo heute Abend

nicht in den Schwan
„Jn den erſten Tagen nicht.“
„Dann leben Sie wohl bis auf Wiederſehn.“

ingehender Maßregeln,

ſchien ſeit langen Jahren zum erſten Mal am Miniſtertiſch

die es das Recht und die

daß ſich die preußi
e als die Majorität

er Miniſtcrpru ſtrut u

zu bewundern und an der deutſchen Tradition, lieber immer

Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1886.
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Stütze zu erhalten, abſchloß, wie er damals aber von der
preußiſchen Volksvertretung mit Gluth und Haß über-
ſchüttet wurde, wie ſich die Wirkung der Polendebatte in
den Beziehungen zum Auslande bemerkbar machte, welches
die Angriffe des Abgeordnetenhauſes für ſeine diplomatiſchen
Zwecke zu verwerthen verſtand. Die auswärtige Situation
war nahe daran, Preußen zu dem Entſchluß zu bringen,
mit Hülfe Rußlands die deutſchen Gegner Preußens zum
Schweigen zu bringen und ſchon damals das Einigungs
werk in Angriff zu nehmen; aber der König wollte dieſes

Werk ohne fremde Hülfe zur Ausführung bringen. Frei-
lich iſt jetzt die Stellung Deutſchlands nicht mehr ſo ex

ponirt, und die gegenwärtigen polenfreundlichen Kund-
gebungen finden weder bei Frankreich noch bei den anderen

Staaten denſelben Reſonanzboden wie früher. Aber ſicher
ſind wir davor nicht. Wie dem aber auch ſei, die Unter
ſtützung der polniſchen Beſtrebungen enthält eine Gefahr
für das Deutſchthum, und leider giebt es auch heute noch
Deutſche, welche wie Herr Windthorſt im Reichstage
erklären, Niemand könne den Polen verwehren, an ihr
altes Vaterland zurückzudenken und nach deſſen Wieder

herſtellung zu ſtreben. Der Fürſt rief dieſen Beſtrebungen
das Gladſtone ſche hands off (Hände weg) zu, und kam
auf die frühere katholiſche Abtheilung des Cultusminiſteriums

y
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zu ſprechen, die er ein poloniſirendes Organ in der deut
ſchen h nannte und deren Verhalten für ihn der
üoentliche Anlaß zum Eintritt in den Culturkampf ge
das Aufgeben der deutſchen Narniaud enth. Aus länderei,
gebung und führte Beiſpiele von den immer weiter geyen
den Anſprüchen der polniſchen Bevölkerung an. Die der-
ſelben früher gemachten Verſprechungen ſeien durch ihr
Verhalten vollſtändig hinfällig geworden. Aus alle dem
folge, daß Preußen die Pflicht habe, die Verhältniſſe zu
Gunſten der Deutſchen zu ändern und zu beſſern. Das

könne einmal durch Vermehrung der deutſchen, und
ſodann durch Verminderung der polniſchen Be-
völkerung geſchehen. An unſeren alten Polen
haben wir vollſtändig genug, die fremden

aber, von denen viele die Geſchäfte der Agitation
für polniſche Zwecke treiben, müſſen wir los-
zuwerden ſuchen. An dieſem Ziele halte er, in voller
Einigkeit mit den Nachbarn, mit Energie feſt. Schon vor

fünfzig Jahren habe der Gouverneur von Poſen, von
Grolmann, die polniſchen Edelleute als das böſe Princip
der Provinz bezeichnet und nachdrücklich auf die Noth-
wendigkeit hingewieſen, die polniſchen Gutsbeſitzer zu ex
propriiren. Die Lage der Provinz Poſen ſei für den
preußiſchen Staat ſo wichtig, daß er Alles thun müſſe,
um zu verhindern, daß ſich die Grenzen hier zu Ungunſten

der Deutſchen verſchieben. Für die Expropriirung
des polniſchen Adels, der noch 650000 ha in Poſen

beſitzt, würden etwa 100 Millionen Thaler erforderlich
h

og umDer Muſiker erwiderte den Handdruck, und b
eine Ecke; der alte Herr ſah ihm ſinnend nach.

„Kaspar Strick“, murmelte er, „ich werde mich nach
ſeiner Vergangenheit bei der Polizeibehörde erkundigen.
Wenn ich nur zugreifen dürfte, wie ich es gerne möchte!“

Er ſetzte mit gedankenvoller Miene ſeinen Weg fort
und trat bald darauf in das Gebäude der Polizeidirektion.

16. Kapitel.

Am Ziele.
„Jch bringe Jhnen den letzten Abſchiedsgruß meiner

Schweſter“, ſagte Friedrich, in das Zimmer Hertha's ein
tretend. Seine Stimme klang bewegt und ein ſchmerzlicher
Zug lag um ſeine Lippen.

Haſtig hatte ſich von ihrem Sitz erhoben, Be
ſtürzung ſpiegelte ſich in ihren Zügen.

„So hat ſie alſo doch uns verlaſſen fragte ſie mit
einem Anflug von Unwillen und Groll. „Jch konnte und
wollte an den Ernſt ihres Vorhabens nicht glaube n, ich
dachte mir, wenn die Stunde der Abreiſe nach Amerika
herannahe, ſo werde ſie vor der weiten Reiſe und der
unſicheren Zukunft zurückſchrecken. Und es trieben ja auch
keine zwingenden Gründe ſie von hier fort, ſie hatte bei
Jhnen ein trauliches Heim, während ſie nun die Dienerin
einer Fremden iſt.“

„Das Alles habe ich ihr nicht ein Mal, nein mehr-
mals geſagt erwiderte Friedrich mit einem Leiſen
Seufzer, „meine Bitten und Vorſtellungen waren ver-
geblich was Erna einmal beſchloſſen hatte, das führte ſie
auch aus.“

„Und Jhnen gegenüber handelte ſie undankbar“, ſagte
Hertha kopfſchüttelnd, „Sie waren ihr Beſchützer und Be
rather, bei Jhn in hätte ſie bleiben müſſen!“

„Jch mache ihr keinen Vorwurf.“
„Aber ich mache ihr dieſen Vorwurf“, fuhr Hertha

erregt fort, „ich mache ihr auch daraus einen Vorwurf,
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wie begreiflich, bei der Oppoſition große Entrüſtung
hervorgerufen. Das Organ des augenblicklich zu unfrei-
williger Muße verurtheilten Folkethingspräſidenten repro-
ducirt die Reſolution in einem beſonderen Artikel, dem ſie
die Ueberſchrift: „Der Abſolutismus“ giebt. Das Blatt
bezeichnet den Erlaß der Reſolution als einen nicht zu
vertheidigenden Verfaſſungsbruch ſeitens der Regierung
und fordert den Miniſterpräſidenten auf, ſich zu erklären,
ob er denſelben nicht ſelbſt als einen ſolchen betrachten
müſſe.

Balkan- Halbinſel. Der hieſige engliſche Geſandte
hat in Athen vom Miniſterpräſidenten Delyannis ein De-
wenti der Darſtellung verlangt, welche ein dortiges Journal
äper den Vorgang bei Ueberreichung des Telegramms ge-
bracht hatte, in weichem Lord Salisbury die Regierung
zur Abrüſtung aufforderte. Delyannis antwortete, daß er
dieſem Verlangen nicht ohne eine Darlegung des that-
ſachlichen Hergangs von ſeiner Seite entſprechen könnte.
Der engliſche Geſandte hat ſein Verlangen mit dem Be
merken wiederholt, daß er anderen Falles dem auswärtigen
Amte in London Anzeige machen werde.

Nach einem ſo eben aus Athen eingetroffenen Tele-
gramm dementirt das Amtsblatt der griechiſchen Regie
rung die Nachricht von der Geneigtheit des griech-
iſchen Kabinets, ſich den Abrüſtungsforderungen
der Mächte zu fügen und zu demiſſioniren. Das
Kabinet habe nichts gethan, was eine ſolche Behauptung
veranlaſſen könnte.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 29. Januar.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Freitag Vormit-
tag die regelmäßigen Vorträge entgegen, arbeitete darauf
längere Zeit allein und ließ ſich Mittags im Beiſein des
Generalinſpekteurs des Militärerziehungs- und Bildungs-
weſens General von Strubberg, des Kommandeurs des
Kadettenkorps Generalmajors von Lattre, des Generals
von Albedyll und der übrigen reſp. Vorgeſetzten 2c. die-
jnigen Kadetten im Adler Saale des königlichen Palais
vorſtellen, welche in dieſem Frühjahr in die Armee ein-
treten. Gegen 1 Uhr Nachmittags hatte dann noch der
Geh. Regierungsrath und Rittmeiſter der Reſerve Freiherr
von Seckendorff, zur Ueberreichung der Orden ſeines ver-
ſtorbenen Vaters, des Wirkl. Geh. Rathes und Ober-
Reichsanwaltes Freiherrn von Seckendorff, die Ehre des
Empfarges. Das Diner nahmen die Majeſtäten am
Nachmittage gemeinſam mit dem Prinzen Albrecht im kgl.
Palais ein. Nachmittag hatte der Kaiſer auch noch den
Beſuch des Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm empfangen.
Am Abend gedachte der Kaiſer mit den anderen hohen
Herrſchaften den Subſkriptionsball im Opernhauſe zu be-
ſuchen.

Die Defilir-Cour im königlichen Schloſſe, welche in
hergebrachter feierlicher Weiſe die Reihe der diesjährigen Hof-
feſtlichkeiten eröffnete, hat am Donnerstag Abend im Ritterſaate
und nach derſelben im Weißen Saale Concert ſtattgefunden.
Um 7 Uhr erſchienen der Kaiſer und die Kaiſerin mit dem
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin und den Höchſten Herr-
ſchaften, unter Vortritt der Oberſten Hof-, der Ober-Hof- und
der Hofchargen und gefolgt von den General- Adjutanten, den
Gener alen à la suite nnd den Flügel- Adjutanten, der Ober-Hof-
meiſterin, den Palaſt- und den Hofdamen, ſowie dem Ober-
Sgfmeiſten im Ritterſaale und nahmen daſelbſt unter demhrone Platz. Rechts vom Throne befanden ſich di Kron-
prinzeſſin und die Prinzeſſianen, liaks der Kronprinz und die
Prinzen Es defilirten zunächſt die Damen des diplomatiſchen
Corps und ſodann die Herren deſſeiben. Hierauf folgten ſämmt-
liche inländiſchen Damen, und zwar vorab die verheiratheten.
Am Schluſſe der verheiratheten Damen defilirten die neu vor
zuſtellenden verheiratheten und unverheiratheten Damen. Den
Schlaß bildeten die bereits vorgeſtellten unverheiratheten Damen.
Nach der Cour der Damen folgte die Cour der Herren, vorab
die des Bundesraths. Die Damen gingen einzein, die Herren
paarweiſe. Man vewegte ſich von der Brandenburgiſ hen Kam-
mer her durch die Thür, an welcher die Pagen Spalier bildeten,
in den Ritterſaal und durch dieſes Spalier bis vor den Thron,
machte dort zwei Verbeugungen, von denen die erſte an den
Kaiſer, die zwecte an die Kaiſerin gerichtet war, und entfernte
ſich, an dem Throne von links nach rechts vorüberſchreitend,
durch die der Fenſterſeite zunächſt gelegene Thür nach der
Schwarzen Adlerkammer und von dort weiter bis zum Weißen Saale.
Nach Beendigung der Defilir-Cour begaben ſich die Majeſtäten
nach der Rothen Sammet-Kammer, um daſelbſt mit dem Kron-
prinzen und der Kronprinzeſſin und mit den Prinzen und Prin-
zeſſinnen den Thee zu nehmen. Die Kaiſerin zog ſich hierauf
in ihre Gemä her zurück. Demnach begab ſich der Kaiſer mit
den Höchſten Herrſchaften in den Kapitelſaal und in die Blder-

allerie zur Cour der inzwiſchen zatlreich erſchienenen OifizierLore denen kurz vorher die Generalität, die Oberſten und die
in Re imentsComman deure Stellung befindlichen Offiziere ſich
angeſchloſſen hatten. Nach dieſer Cour begab ſich der Kaiſer,
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſowie die Höchſten Herr
ſchaften nach dem Weißen Saal. Daſelbſt begann bald nach 8
Uhr das vom Ober- Kapellmeiſter Taubert geleitete Hof-Concert.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz
begab ſich am Freitag mit den Prinzen Wilhelm uno
Heinrich von Berlin nach Potsdam, um in der dortigen
Umgegend eine Jan d abzuhalten. Die Rückkehr von dort
iſt Abends nach 6 Uhr erfolgt.

Der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm ſind am
Donnerstag Nachmittag von Potsdam nach Berlin über-
geſiedelt, um während der Dauer der Winterfeſtlichkeiten
am Hofe im königlichen Schloſſe Aufenthalt zu nehmen.

Am Grabe Hans Joauchims von Zieten anf
dem Kirchhofe zu Wuſtrau fand am 27. Januar, als
am 100 jährigen Todestage des Helden, eine würdige
Feier ſtatt. Zu derſeloen waren die beiden in Neu-
Ruppin garniſonirenden Bataillone des 24. Regiments mit
den Fahnen und dem Muſikkorps früh 7 Uhr nach Wuſtrau
abgerückt. Die Truppen nahmen nach Ankunft daſelbſtauf dem Kirchhofe Aufſtellung, worauf Herr Paſtor Wacker

nagel eine tiefergreifende Gedächtnißrede hielt. Hier nächſt
richtete Herr Oberſt v. Jena in markigen Worten folgende
Anſprache an das Regiment:

„Kameraden! Wir ſtehen am Grabe des vor hundert Jahren
verſtorbenen Generals v. Zeten, der als erſter Stern unter den
Helden ſeiner Zeit hier ruht, im Namen und Vertretung der
ganzen preußiſchen Armee. Als glän,endſter Edelſtein aus dem
Boden der Mark Brandenburg hervorgegangen, war er und
wird er bleiben die Zierde ſeiner engeren Heimath, wie das ganze
Vaterland mit Stolz zu ſeinen leuchtenden Soldatentugenden
emporſchaut. Uns, die wir gegenwärtig in Neu Ruppin ſtatio-
niren, wo der junge Zieten als Jnfanteriſt in die Armee eintrat,
iſt die ehrende Pflicht zugefallen, dem Andenken des großen
Helden unſere Ehrerbietung zu erweiſen, und ſo lege ich denn
den Lorbeerkranz auf ſein Grab

Der mächtige Lorbeerkranz trägt die Widmung: „Dem
Andenken des Generals von Zieten, geſtorben am 27.
Januar 1786. Gewidmet von dem Offiziercorps des 4.

Brandenburgiſchen Jnfanterieregiments Nr. 24, am 27.
Januar 1886“. Die Niederlegung deſſelben geſchah unter
präſentirtem Gewehr des Regiments. Mit einem begeiſter-
ten Hoch! auf den Allerhöchſten Kriegsherrn, Se. Majeſtät
den Kaiſer, und nachdem die Regimentskapelle die National-
bymne geſpielt, ſchloß die würdige Feier. Durch die Mu-
nifizenz des Herrn Grafen von Zieten- Schwerin
wurden die Truppen, die mit klingendem Spiel in den
Schloßhof einrückten, daſelbſt bewirthet und ſodann der
Rückmarſch angetreten. Nach Beendigung der Feier hatte
ſich noch ein ſtiller Verehrer des alten Zieten, ein ehe-
maliger Zietenhuſar aus Neu-Ruppin, eingefunden und
ebenfalls einen Kranz am Grabe des Helden niedergelegt.

Der Orden vom heiligen Grabe, deſſen Annahme vor
längerer Zeit dem Dr. Windthorſt und neuerdings dem katholiſchen
Pfarrer in Naſſau an der Lahn vom Cultusminiſter unterſagt
worden, iſt nicht eigentlich ein päpſtlicher Orden, wie er denn
auch in der Ranaliſte, deren Ordensverzeichniß muſtergültig iſt,
nicht unter den Orden des päpſtlichen Stuhls, ſondern ſeparat
aufgeführt wird. Er, iſt einer der älteſten Orden und wird bis
in die Kreuzzüge zurück verfolgt; ſeinen Namen hat er von dem
Gebrauch, den Ritterſchlag am heiligen Grabe zu Jeruſalem zu
erhalten. 1496 beſtätigte der Papſt Alexander den Orden und
behielt ſich und ſeinen Nachfolgern das Großmeiſterthum, ſowie
das Recht vor, den Orden zu verleihen; zugleich ermächtigte er
aber den Guardian der das heilige Grab bewachenden Franzis-
kaner in Jeruſalem zur Ertheilung des Ritterſchlages. 1847
wurde dieſes Recht dem lareiniſchen Patriarchen zu Jeruſalem
übertragen und 1868 erhielt letzterer nochmals die Beſtätigung,
daß er als Delegirter des apoſtoliſchen Stuhles im Namen des-
ſelben den Orden verleihen dürfte. Von dieſer Befugniß hat der
Patriarch einen umfaſſenden und, wie es ſcheint, ſo wenig mit
den bei uns geltenden Verleihungsprinzipien übereinſtimmenden
Gebrauch gemacht, daß ſchon ſeit langen Jahre die Erlaubniß
zur Anlegung des Ordens nicht mehr ertheilt iſt. Jm Staats
handbuch für Preußen iſt der Orden bereits vor 2 Jahren aus
der Liſte geſtrichen, und in der Armee findet er ſich, wie die
Rangliſte ergiebt, nur noch ganz vereinzelt (z. B. S. 572) vor.
Der Orden, der aus einem roth emaillirten Krückenkreuz beſteht,
wird an ſchwarzem Bande getragen,“

Halle, den 30. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Tagesordnung für die Sitzung der Stadt-

verordneten-Verſammlung. Montag den 1. Febr. e.,
Nachm. 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1. Nachbe-
willigung von 200 für den Neubau des Spritzen-
ſchuppens und Stallgebäudes auf dem Grundſtücke Blücher-
ſtraße Nr. 3; 2. Kontrahirung einer ſchwebenden, aus
der demnächſt aufzunehmenden Anleihe zu deckenden
Schuld 3. Abänderung des Anlage-Projekts vom Süd-
friedhofe; 4. Ergänzung der Fluchtlinien-Regulicung für
das Grundſtück am Mühlgraben Nr. 10; 5. Bewilligung
der Koſten für Nebenarbeiten bei der Heizanlage für die
Charlottenſtraßen-Schule; 6. Antrag auf Erſetzung der
mangelhaften Ventilations Einrichtung im Stadtverordneten
Saale durch eine zweckmäßiger funktionirende; 7. Aus-
tauſch von Parzellen am Unterberge; 8. Nachbewilligung
von 11 58 Pfg. Koſten für Wiederherſtellung des
Durchganges im Rathshofe; 9. Waſſerabgabe an die
Gemeinde Giebichenſtein; 10. Ertheilung des Zuſchlages
zum Miethsgebote für das Haus Schimmeilſtraße Nr. 4;
12. Ergebniß der Prüfung der Waſſer- und Wetterbe-
ſtändigkeit der Mauerſteine der TrothaSennewitzer Aktien-
geſellſchaft. Geſchloſſene Sitzung. 12 Definitive An-
ſtellung eines Bureau Aſſiſtenten beim Gas und Waſſer-
werke; 13. Antrag auf Gewährung einer Suboention;

4. Klaſſe 173. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 29. Januar 1886.

(Ohne Gewähr.)
(Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in

Varente beigefügt.)
7. Tag

48 116 273 (550) 301 14 437 72 95 530 61 94 610 57 804 912 42 51
67 (5509) 71 1034 90 101 (3000) 99 209 (550) 49 336 (550) 411
76 (3000) 582 617 36 65 78 724 78 79 801 (55(0) 966 2016 423 78 80 95
184 201 61 (300) 67 85 93 (300) 327 57 58 95 541 (300) 639 43 726
35 54 62 880 83 918 35 (1500) 58 (1500) 76 3000) 3047 112 16 (550)
63 82 237 (3000) 49 57 (300) 83 92 99 (300) 390 (15000) 489 540 69
79 93 607 13 63 78 790 (550) 835 54 95 97 936 75 40i1 60 93 227 47
52 331 (1500) 97 (300) 492 (309) 524 74 600 39 803 938 80 89 (550).

5947 161 63 76 202 57 96 319 (3000) 21 46 50 98 413 66 531 635
(300) 52 704 15 955 6031 42 55 68 201 89 350 (300) 75 96 (1500)
402 51 80 (550) 86 519 710 12 (3000) 91 (300) 853 90 902 (550) 5 23
(390) 87 (3006) 92 95 7004 22 61 88 92 144 (300) 72 95 (6550) 249
58 66 71 327 (300) 447 523 29 36 89 622 85 759 811 39 55 (559)) 903
35 8054 (300) 123 238 (550) 314 71 (550) 411 34 39 510 (300) 13 55 808
17 51 927 9006 87 123 226 38 59 308 31 37 87 414 (300) 82 578 91
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37 999 (550) 11007 (300) 92 95 214 44 379 99 594 618 99 715 (1500)
35 (3000) 59 (300) 822 (1500) 75 977 12143 271 303 76 419 (550) 28
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223 (559) 88 (300) 314 (15000) 408 28 47 '541 62 75 800 53 (309) 74
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15015 58 (1500) 123 219 48 64 312 435 53 82 (550) 508 (550) 63
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17 (300) 99 94 (300) 290 314 33 424 639 44 49 758 60 (300) 814 (300)

14. Erwerbung eines Grundſtückes zur Verbindung der
Spitze mit der Halle.

Leider ſind es nur noch zwei Tage, an welchen
uns die Freude geboten wird, das Weltpanorama des
Herrn Ebelsbacher in der Kaiſer- Wilhelmshalle
zu bewundern. Aber dieſe zwei Tage hat der Beſitzer
noch ungewöhnlich genuß- und inhaltreich geſtaltet.
Am heutigen Sonnabend erfreuen noch die herrlichen
Bilder aus der Schweiz wohl auch techniſch das
Vollkommenſte, das auf dieſem Gebiete der Photographie
an lebenswahrer Anſchaulichkeit geleiſtet werden kann
während am morgigen Sonntag die Bilderreihe von

Venedig, Florenz und Rom den würdigen Schluß
der hochintereſſanten Ausſtellung bilden wird,
der wir während eines Vierteljahres eine Fülle des Ge
nuſſes, der Anregung und der Belehrung zu verdanken
hatten. Auch auf die Hertha-Weltreiſe des Prinzen
Heinrich ſei hier nochmals hingewieſen. Möge ſich

Niemand dieſen Einblick in das Leben und weltumfaſſende
Wirken unſerer jungen kühn aufſtrebenden deutſchen

Seemacht entgehen laſſen, der jedes patriotiſche Herz
mit ſtolzer Freude erfüllen muß. Leider verläßt uns
Herr Ebelsbacher ſchon am nächſten Montag, um mit
ſeinem Bilderſchatz nach Braunſchweig überzuſiedeln.
Möge die wohlverdiente Anerkennung, welche ihm hier in
immer ſteigenderem Maße gezollt worden iſt, gleich von
Anfang an im vollſten Maße ihm zu Theil werden. Bei
ſeiner hoffentlich nicht zu fernen Wiederkehr nach
Halle möchten wir die Wahl eines etwas zugäng-
licheren Ausſtellungslokals ihm dringend empfehlen.
re beſten Wünſche begleiten ihn auf ſeinen weiteren

eiſen.

Telegraphiſche Depeſchen.
London, den 30. Januar. Die Königin betranute

Gladſtone mit der Bildung eines neuen Kabinets.
Breslau, 29. Januar. Die hieſige Univerſität über-

reicht heute unter Betheiligung ſämmtlicher Facultäten
dem Senior des Profeſſoren-Collegiums, Geheimen Re
gierungs-Rath Dr. Elvenich, anläßlich deſſen 90. Geburts-
tages eine Adreſſe.

München, 29. Januar. Der Finanzminiſter von
Riedel iſt heute Nachmittag nach Berlin abgereiſt.

Lübeck, 29. Januar. Der Bericht der hieſigen Han
delskammer für das Jahr 1885 conſtatirt, daß ſich der
Geſammthandel Lübecks trotz der ungünſtigen Lage der
Rhederei und des Schiffbaues auf der bisherigen Höhe
erhalten habe. Ueber die Läſſigkeit Lübecks in der Elbe

Trave- Angelegenheit ſpricht die Handelskammer ihr Be-
dauern aus.

Bern, 29. Januar. Der Bundesrath hat das bis-
herige Conſulat in Brüſſel in ein Geſammt-Conſulat für
Belgien und den Congo umgewandelt und der Profeſſor
Alphonyſe Rivier zum General- Conſul ernannt.

Belgrad, 29. Januar. Denm ſerbiſchen Delegirten
für die Friedensverhandlungen, Mijatovic, iſt General
Leſchianin als militäriſcher Beirath beigegeben.

Haasenstein Vogler erLeipzigerſtr. 2.
beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen Blätter zu
Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis. 89
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J Verkaufshäuser:
15. Breite-Strasse 14.

und

28. Brüder-Strasse 27.

Berlin C.

der Bestände von

Partie No.
Partie No.
Partie No.

Partie No.
Partie No.

Partie No.

Schwarze Seide

schafts-Toil

Meter 4 M.

47 em hr.,

und 16 M.

Partie No. 32. 55,

Partie No. 40. Unterkleider, far

Rudolph IHertzog
15. Breite Strasse, Berlin G.

Feste Preise.

Schirme, Spitzen, Stickereien etc.

l u S W e ne Ha u
Seickenestoſſen unel Sammeten:

I. Schwere schmalgestreifte Seiden-Taffete, im Glacé-Geschmack, für Promenaden- und Gesellschafts-Toilette, 47 em breit, Meter 2 M. 25 Pf.
2. Gestreifte Poult de Soie Grisaille, vorzugsweise in sauberen, schmalen Streifen, 46 em br., Meter 2 M. 25 Pf. und 2 M. 50 Pf.
3. PFarbige wasserächte Faille in Lichtfarben, 47 em br., Meter 3 M.

Partie No. Surah Quadrillé, weiches Köpergewebe in kleinen schwarz-weissen Block- und Fantasie-Karos, 54 em br., Meter 3 M.

7

8

in Armure-Gewebe, vorzügliche Qualität, ächte Färbung, Meter 3 M.

ette, 46/48 cm br., Meter 3 M. 50 Pt.

50 Pf., 4 M. und 5 M.

Meter 6 M.

L chen. aaren:
Partie No. 20. Hausmacher-Drell-Servietten, rein Leinen, starkfädig, 60 em im Geviert, Dutzend 6 M.
Partie No. 21. Hausmacher-Drell- und Hausmacher Jacquard-Tischtücher, rein Leinen, 106 cm breit, 130 em lang, Stück 1 M. 50 Pf.
Partie No. 22. Hausmacher-Drell-Tischtücher, rein Leinen, in gefälligen Mustern, 125 em breit, 130 em lang, Stück 1 M. 75 Pf.
Partie No. 23. Hausmacher Jacqaard-Tischtücher, rein Leinen, 110 cm breit, 130 em lang, Stück 2 M. 25 Pf.
Partie No. 24. Weiss ganzleinene Jacquard-Dessert-Servietten mit Fransen, 36 em im Geviert, Dutzend 4 M. 50 Pf.
Partie No. 25. Weisse Gerstenkorn-Handtücher mit rother Bordüre, rein Leinen, starkfädige Waare, 43 em. br., 115 em lang, Dutzend 6 N.
Partie No. 26. Hausmacher Drell-Handtücher, extraschwere Qualität, rein Leinen, 50 cm breit, 130 em lang, Dutzend 10 M.
Partie No. 27. Grauleinene Zwirn-Tischdecken mit rothen und braunrothen Bordüren, 140 em im Geviert, Stück 6 M.

Garcki nene Stoffe

150 cm breit, das Fenster 16 M. 50 Pf., 18 M., 20 M. und 22 M. 50 Pf.

56 cm br. Lady-Tweed, halbwollener gewalkter Stoff in allen Melangen, Meter 65 Pf.
Partie No. 33. 76 cm br. baumwollener Hemden-PFlanell, farbig gestreift, schwere Qualität, Meter 45 Pf.
Partie Nr. 34. 98/100 cm br schmalgestreifte und Kleinkarrirte Schürzen-Ginghams, in vorzüglicher kräftiger Qualität, Meter 70 Pf.

Tücher, Reise-, Pſerdedecken unch
Vnterkleicder:

Partie No. 35. Ganzwollene gestrickte Ananas-Tücher in weiss, hellblau, cardinal, grenat, saphyr, mode, grau, schwarz, Stück 90 Pf.
Partie No. 36. Pantasie-Taillentücher verschiedener Genres in lebhaften Farben, Stück 1 M. 50 Pf., 2 M., 2 M. 50 Pf., 2 M. 75 Pf. und 3 M.
Partie No. 37. „Irma“, Kopf-Fichu aus gekräuselter Zephyr- Wolle in Weiss, Lindenblüthe, Hellblau und Pfirsich, incl. Carton, Stück 2 M. 50 Pf.
Partie No. 38. Starkwollige Umschlagetücher, einfarbig, Karrirt und mit Bordüre, 195 em gross, Stück 6 M.
Partie No. 39. Starke Englische Reisedecken (Sealskin), braun, mode, olive und schwarz 6 M., dergleichen dunkelgestreift 7 M. 50 Pf.

big gestreift, auch mit Bordüre, auf Melange, gute Qualität, Stück 4 M.

Kufträge
Von

20 Mark an,
Preislisten,

Modebilder,
Proben
franco.

Manufactur-Moce-Waaren, Seidenstoffe, Sammete, Leinen, Elsasser Baumwollen- Waaren,
Garcinen, Nöbelstoffe, Planelle, Tücher, Reise-Decken, Pferde-Decken, Schlaf- u. Steppdecken,

Schwarze reinseidene Damaste, grosse Auswahl in Fantasie- und Blumen-Mustern, 54/56 em br., Meter 3 M., 4 M. und 4 M. 50 Pf.
Veloutine Pompadour, brillante vielfarbige Blumenmuster auf weiss, creéme und rosa Rips-Untergrund, für elegante Ball und Gesell-

Partie No. 9. Parbige, wasserächte Failles, Rhepanias, Veloutines, Surahs, Satins Merveilleux, Satins Duchesse in Tag- und Iächtfarben, 54 em br.,
Meter 3 M.

Partie No. 10. Parbiger gestreifter Seiden-Atlas in mittleren Farbentönen für Roben und Zusammenstellupgen, 54 em br., Meter 4 M.
Partie No. 11. PFarbige reinseidene Damaste, reiche Muster in Mittel- und in brillanten Lichtfarben, 54 cm br., Meter 4 M. und 5 M.
Partie No. 12. Surah Pantasie, weiches Köper-Gewebe, schmalgestreift in mittleren Farbentönen für Promenaden- und Gesellschafts-Toilette, 54 em br.,

Partie No. 13. Hellfarbige gestreifte Seiden-Plüsehe und Kräusel-Sammete in ILichtfarben für Zusammenstellungen zu Ball- und Gesellschaſts-Toillette,

Partie No. 14. Kleingemusterte zweifarbige Jacquard-Sammete (camayeux), eleganter Besatz, zu den Robenstoff- Farben passend, 47 em br., Meter 6 M.

Stoffen für Gesellschaftsoüßlette:
Partie No. 15. 110 em br. Halbwollen Etamine, halbklares Fantasie-Gewebe in allen Lichtfarben, Meter 1 M.
Partie No. 16. 110em br. Reinwollener Etamine Damassé, halbklares Fantasie-Gewebe, Spitzenmuster, in allen Lichtfarben, Meter 1 M 50 Pf.
Partie No. 17. 110 cm br. Reinwollener Etamine Jacquard in allen Lichtfarben, Meter 1 M. 50 Pf.
Partie No. 18. 120 em br. Reinwollener, glatter Etamine in crème, Meter 2 M.
Partie No. 19. 120 em br. Reinwollener Etamine Fantasie in hellblau und ecréème, Meter 3 M.

Partie No. 28. Weisse Sächsische Zwirn-Gardinen, 120 bis 125 cm br., mit ungzerreissbarer Bandlanguette, das Meter 50 Pf., 60 Pf., 70 Pf. und 75 Pf.
Partie No. 29. Weisse Englische Tull-Gardinen, die Bogen an den Seiten sauber mit Band eingefasst, 120 bis 135 em br., das Meter 75 Pf., 90 Pf., I M.,

1 M. 10 Pf., I M. 15 Pf., 1 M. 25 Pf., u. I M. 35 Pf.
Partie No. 30. Abgepasste Weisse Englisehe Tüll-Gardinen, an den Seiten sauber mit Band eingefasst, 120 bis 130 em br., jeder Flügel 3 Meter 65 em

lang, das Fenster 7 M., 7 M. 50 Pf., 9 M., 10 M., 140 bis 150 em br. das Fenster 10 M., 12 M. u. 13 M. 50 Pt.
Partie No. 31. Abgepasste Weisse Schweizer Tüll-Gardinen, vorzügliche Qualität, 125 bis 130 cm br., jeder Flügel 3 Meter 65 em. lang, das Fenster 15 M.

Partie No. 41. Rein-Wollen-Pferdedecke, braun mit dunkelbraun-weisser, vierseitiger Streifen-Bordüre, 165 em breit, 200 em lang, Stück 5 M.
Partie No. 42. Anstandsröcke, aus hochrothem ganzwollenem Planell gefertigt, unten mit gleichfarbiger Wolle sauber ausgebogt, Stück 4 Mk. 50 Pf.

rechten Seite des Hauptgewölbes zum Verkauf

T aUSsser ordentlich billisen Vreisen.

Die Roben Kknappen Maasses, Wie Reste in Seide, Wolle und Halbwolle etc.
aus den neuesten Stotffen bestehend, Kommen bei Beginn jeder Woche auf der

T.

ne

und Lichtfarhen für Ball- und Gesellschafts-Toilette.

oder Agenten.
Eebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Täglich Eingang aller Neuheiten in Seiden-, Halbseiden-, Wollen- und Baumwollen-Stoffen in Tag-

An Sonntagen und christlichen Feiertagen bleiben sämmtliche Bureaux, Ver-
sand- und Verkaufs-Räume geschlossen.

Die Firma unterhält für den Verkauf weder Zwweilggeschäfſte, noch Reisende

und Weiſe,

Anran e
eſungv v folg

verathung
Reichs Ju
der Kommiſ
die Etats d
überall nach

Bei der
langte der
üntrag, be

n rute,Auf Al
turzer Disk
trages Har
möglichſt d

rzulegen.Zet de
wag der B
einmaligen
Mark, in f
ſenigen M
in den Sch
zufallenden

Beamten u

ng Jwerbung d
Der R

nach Anna
ſtehenden
endigt erkli

Schlu
abend 12

Haus
Am 9

Miniſter d

Kommuna
agitatoriſc

haben wu
Dara

zigen Geg
des Antr
Vertrauen
bezüglich
Schutze d
darſtellt,
nungen ch
Polen.

neration
leiden l
roſe Vo
mand die
gewaltſa
ordnung
nung a
wollten.
ſei aber
Widerſp
Ausdehr
die poln
doppelt
ſpruch r
Ueberhe

Mi
charakte
netenha
polniſch
Zuſtim
ordnung
Reiches
eine Na
mocht h
andere
werde.
denke

die P
Staate
Mit de
ſei es
polniſo



=wmò—*—*—
Deutſcher Reichstag.

(Bericht der Halliſchen tung.
36. Plenarſitzung vom 28. Januar, Nachmittags 2
Auf der Tagesordnung ſtand die Fortſetz ung der Berathung

des von dem Abg. n (Däne) eingebrachten Geſetzdiwurfs, betreffend die Gleichberechtigung derdäniſchen
und der deutſchen Sprache als Gerichtsſprache in
diſtrikten des Herzogthums nNachdem Ab. v. Helldorff (deutſchconſ.) gegen die Art
und Weiſe, wie geſtern der Abg. v. Graeve für den vorliegenden
Antrag eingetreten, proteſtirt hatte, wurde beſchloſſen, die zweite
Feſung des Antrages im Plenum vorzunehmen.

Es folgte Berathung des Etats. Jm Laufe der früheren
gerathung der Budgetkommiſſion überwieſene Etatstitel der
Reichs dte wahren wurden entſprechend den Beſchlüſſen
der Kommiſſion unverändert genehmigt. Ebenſo wurden debattelos
die Etats der Reichsſchuld, des Bankweſens, des Reichsſchatzamts
iberall nach den Voranſchlägen bewilligt.

Bei dem Etat der Verwaltung des Reichsheeres ge-
langte der zu demſelben von den Abgg Harm u. Gen. geſtellte
üntrag, betreffend die r r der Familien der
ur Fern einberufenen Reſerviſten und Landwehr-
eute, zurAuf Antrag der Budgetkommiſſion beſchloß das Haus nach

turzer Diskuſſion einſtimmig, unter Ablehnung des An
trages Harm, die verbündeten Regierungen zu erſuchen bald-
möglichſt dem Reichstage einen diesbezüglichen Geſetzentwurf
vorzulegen.Zet dem Etat des Auswärtigen Amtes wurde auf An
wag der Budgetkommiſſion beſchloſſen, den bezüglichen Titel der
einmaligen die geforderte Pauſchalſumme von 300000
Mark, in folgender Faſſung zu bewilligen: „Zur Einleitung der
ſenigen Maßnahmen welche zur Durchführung der dem Reiche
in den Schutzgebieten von Kamerun, Togo und Angra Pequena
zufallenden Aufgaben nothwendig ſind: a) für Remunerirung von
Heamten und zu Verwaltungsausgaben 154 000 Mk., für Her
ſtellung und Einrichtung von Dienſtgebäuden ſowie für Er-
werbung der hierzu erforderlichen Grundſtücke 146000 Mk.“

Der Reſt des Etats wurde debattelos erledigt, und
nach Annahme des Etatgeſetzes und des damit in Verbindung
enden agfeihegeſetzes die zweite Berathung des Etats für be
endigt erklärt.

Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung Sonn
abend 12 Uhr (Antrag Ackermann zur Gewerbe-Ordnung).

Preußiſcher Landtag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

Abgeordnetenhaus.
9. Sitzung vom 29. Januar.

Haus und Tribünen ſind ſtark beſetzt.
Am Mirniſtertiſche: Vizepräſident des Staatsminiſteriums

Miniſter des Jnnern v. Puttkamer, Kultusminiſter Dr. von
Goßler und Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff
nebſt Commiſſarien, ſpäter Staatsminiſter von Bötticher,
Finanzminiſter Dr. v. Scholz, Juſtizminiſter Dr. Friedberg,Riniſter für Landwirthſchaft r. Lucius und etwa 2 Stunden
nach Beginn der Sitzung Miniſter Präſident Reichskanzler Fürſt

von Bismarck. gPräſident v. Köller eröffnet die Sitzung nach 11 Uhr
mit geſchäftlichen Mittheilungen.

or der Tagesordnung erklärt Abg. Wolff (deutſchconſ.),
daß er bei der Abſtimmung über den deutſchfreiſinnigen Antrag
wegen Einführung des geheimen Wahlrechtes für Landtags und
Kommunalwahlen beurlaubt geweſen daß er aber wegen des
agitatoriſchen Coarakters des Antrages gegen denſelben geſtimmt
haben würde. (Beifall rechts.)

Darauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein. Den ein
zigen Gegenſtand derſelben bildet die Fortſetzung der Berathung
des Antrages des Abg. Dr Achenbach (freiconſ.), welcher ein
Vertrauensvotum der Rechten und der naiionalliberalen Partei
bezüglich der von der Regierung geplanten Maßnahmen zum
Schutze des Deutſchthums in den preußiſchen Oſtſeeprovinzen
darſtellt, in Verbindung mit den ſich als motioirte Tagesord
ger charakteriſirenden Gegenanträgen des Centrums und der

olen.
Abg. Dr. v. Stablewski (Pole) bekämpft in breiter, viel

fach vom Widerſpruch und Gelächter der Rechten unterbrochener
Ausführung die geſtrigen Darlegungen des Reichskan,lers.
Redner beſtceitet die völkerrechtliche und ſittliche Berechtigung
der nach ſeiner Anſicht horrendeg Ausweiſungen, beruft ſich ſo
dann auf die den Polen ſeitens Preußens gewährten Garantieen
und erklärt es für gänzlich unmotivirt, daß man die jetzige Ge
neration er die vor 40 Jahren begangenen Fehler der Väter
leiden laſſen wolle. Es fehle an jeder Unterlage für das rigo-
roſe Vorgehen gegen die Polen denn es ſei notoriſch von nie-
mand die Abſicht ookumentirt worden die preußiſchen Grenzen
gewaltſam zu verrücken, wenn es auch an der götilichen Welt
ordnung verzweifeln hieße, wenn die Polen überhaupt die Hoff
nung auf Wiederherſtellung eines polniſchen Reiches aufgeben
wollten. (Hört, hört! rechts.) Der Kampf gegen das Polenthum
ſei aber gleichzeitig gegen den Katholizismus gerichtet. (Lebhafter
Widerſpruch rechts.) Die Behauptung von einer bedrohlichen
Ausdehnung des Polonismus ſei völlig unrichtig, denn wenn ſich
die polniſche Bevölkerung in den betreffenden Landestheilen ver
doppelt habe, ſei die deutſche um das Dreifache geſtiegen. (Sider
ſpruch rechts.) Redner ſchließt, indem er die deutſche Nation vor
UÜeberhebung warnt. (Lebhafter Beifall bei den Polen.)

Miniſter v. Puttkamer bezeichnet es zunächſt als äußerſt
charakteriſtiſch, daß von der Tribüne des preußiſchen Abgeord-
netenhauſes herab der n auf Wiederherſtellung eines
polniſchen Reiches Ausdruck gegeben werden konnte. (Lebhafte
Zuſtimmung rechts.) Der Vorredner habe die göttliche Welt
ordnung in Verbindung mit der Wiederherſtellung des polniſchen
Reiches gebracht; allein es entſpreche gewiß derſelben nur, daß
eine Nation, welche es trotz ihr gebotener Gelegenheit nicht ver
mocht habe ſich ein geordnetes Staatsweſen zu reren einem
anderen Staatsweſen mit geordneten Verhältniſſen einverleibt
werde. (Sehr wahr! rechts Die preußiſche Regierung
denke gar nicht daran, einen Vernichtungskampf gegen
die Polen zu führen, es gelte nur de den Beſtand des
Staates bedrohende Agitation abzuwehren. (Sehr wahr! rechts.)
Mit der in das Feld geführten Humanität im nationalen Leben
ſei es eine eigene Sache, denn wie ja auch die en
polniſchen Jnſurrektion lehre, erſcheine eine unzeitige Milde,
welche ſpäter blutige Aufſtände zeitige, in Wahrheit als inhuman.
Sehr wahr! rechts.) Die polniſchen Unterthanen Preußens
hätten vollen Antheil an den Segnungen geordneter Verhältinſſe,
allein eine nationale Sonderexiſtenz innerhalb des Staates werde
niemals geduldet werden können, denn eine ſolche bedeute eine

erſchneidung und Vernichtung Preußens. (Sehr wahrl! rechts.)
m Jahre 1861 habe der inzwiſchen per grrge Führer der da-

maligen polniſchen Fraktion deutlich die Wünſche der Polen zum
Ausdruck gebracht, indem er einen auf Wiederherſtellung einespolniſchen Reiches in den vor 1772 vorhanden geweſenen Grenzen

gerichteten Antrag im n r einbrachte; dieſer aber
8 einfach in der Geſchäftsordnungskommiſſion begraben worden.
M Hört! rechts.) Während damals auch die katholiſchen

ditglieder des Hauſes jenen polniſchen Tendenzen energiſch ent
egengetreten, unterſtützt jetzt der Abg. Windthorſt dieſelben.Woerſoruch im Centrum.) Was nun die Art und den Umfang

der Ausweiſungsmaßregeln betreffe, mit welchen ſich die bekannteReichsto s Reſonnon beſchäftige, ſo habe er (der Miniſter) den
Oderpräſidenten bezüglich einer in den individuellen Verhält
niſſen begründeten milden der AusweiſungsMaß-
regeln den ausreichendſten Spielraum gelaſſen die beigebrachten
Beiſpiele unerhörter Härte baſirten jedoch lediglich auf Ent
ſtellung und Uebertreibung. (Der Miniſter führt für dieſe Be
hauptung einige draſtiſche Beweiſe an.) Es ſei auch einfach un
wahr, daß bezüglich der Ausweiſungen gegen die r 7
Religion gerichtete Verfügungen ergangen ſeien, und alle

e des Abg. Dr.
Uhr.

Halle, Sonntag, 31. Januar.

v. Jazdzewski im Reichstage über den
h der Regierungsverfügungen entbehrten der thatſächlichen
nterlage.

den ergriffenen Maßregeln handle, ſo werde man es gewiß nur
gerechtfertigt finden, daß bei der Vornahme von Naturaliſationen
und bei der Gewährung längeren Aufenthaltes äußerſt vorſichtig

Wenn man wiſſe, um welche Elemente es ſich bei

verfahren werde. (Sehr wahr! rechts.) Während man das
Vorgehen der drei vereinigten Parteien geſtern von gegneriſcher
Seite mit kritiſchem Spotte behandelt, erfülle ihn daſſelbe viel
mehr mit Freude und Genugthuung und er hoffe, daß die Aus
weiſungen einerſeits und die Koloniſation durch eigen kräftigen
deutſchen Bauernſtand andererſeits einen weſentlichen
in der Entwicklung Preußens herbeiführen werde. Lebhafter
Beifall rechts; Widerſpruch bei den Polen und im Centrum.)

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff erklärt, daß
der bisher beobachtete Grundſatz, die Rekruten polniſcher Sie
in möglichſt großem Umfange in rein deutſche Länder zu ſchicken,
keineswegs verlaſſen werden ſolle; vielmehr werde nach dieſer
Richtung künftig noch mehr geſchehen. Der Pole ſei ein ſehr
guter Soldat, um ſo mehr müſſe die Möglichkeit abgeſchnitten
werden, durch antinationale Agitation ſeine Treue, die erſte
Tugend des Soldaten, zu erſchüttern. (Lebhafte Zuſtimmung
rechts.

iniſterpräſident Fürſt Bismarck: Jch bin zu meinem
roßen Bedauern geſtern nicht in der Lage geweſen, von meinem

Platze aus den Abg. Windthorſt richtig verſtehen zu können, und
muß i deshalb, da ich die Pflicht als Miniſter habe, z
einzelne Ausführungen des geehrten Herrn zu antworten, au
das bisher erſchienene unvollkommene Stenogramm verlaſſen.
Herr Windthorſt hat zunächſt hervorgehoben, daß er ſich in der
Defenſive befinde. Das beweiſt für mich, daß er ſich ſonſt immer
in der Aggreſſive befindet, daß dieſe ſein eigentliches Fahrwaſſer
iſt. (Heiterkeit.) Wenn er glaubt, daß er meinen Zorn auf ſich
e habe, dann irrt er ſich. Von Zorn auf ihn iſt bei mir
eine Rede, aber ich muß ihm antworten, wenn er mich ſeit

Jahren mit ſeinen Angriffen beehrt. Thäte ich das nicht, dann
wäre das eine Unterſchätzung ſeiner Perſon und Bedeutung.
(Heiterkeit.) Wenn er augenblicklich den Vorſtoß nicht mit einem
Angriff parirt hat und ſich auf den Herrn v. Schlözer berufen
hat, unſeren Geſandten beim Vatican, deſſen Verhandlungen mit
der Curie er nicht Weg wolle, ſo gewinnt es den Anſchein, als
wenn ſeine Enthaltſamkeit eine nicht ganz freiwillige geweſen iſt.
(Sehr gut!) Wenn Herr Windthorſt von ſtillen Verſuchen, ihn
v gewinnen, geſprochen hat, dann kann ich ihm nur erwidern,
daß ich in keinem Cauſalnexus mit dieſen Verſuchen ſtehe, weil
ich viel zu viel zu thun habe, um mit Herrn Windtyhorſt, der ſich
in den dreifachen Panzer des Welfenthums, der Führerſchaft im
Culturkampf und der fortſchrittlichen Sympathie gehüllt hat, un
fruchtbare und erfolgloſe Bekehrungsverſuche zu machen. Jch
ha e Herrn Windthorſt, der ſchon als hannoverſcher Miniſter
als das liberale Mitglied des Miniſteriums galt und, wenn er
nicht im Centrum ſäße, zu der Fortſchrittspartei, nicht zu den
Conſervativen gehören würde, vollſtändig aufgegeben, weil er
ein gänzlicher Jntranſigent iſt. (Heiterkeit.) Wenn er die Ge-
ſetzloſigkeit der polniſchen Emeuten verurtheilt, dagegen den an-
geblich geſetzlichen Verſuchen der Polen zur Wiederherſtellung
ihrer Selbſtſtändigkeit als unbetheiigter oder vielleicht als be
günſtigender Zuſchauer zuſieht, dann kann ich das nur für eine
loyale Zerſetzung der Reichszuſtände halten und muß annehmen,
daß er die Losreißung von Provinzen des preußiſchen Staats
billigt. (Sehr gut! rechts.) Daß die Polen vollberechtigte

ſind, will ich nicht beſtreiten, aber ſie ſind unſichere
reußen, auf Kündigung, die jeden Tag von uns abfallen können.
zenn der Abgeordnete Windthorſt die Rechte dieſer Polen wie

ſeine eigenen vertheidigen will, dann muß ich ſagen, daß er die
Rechte der Deutſchen weniger energiſch und begeiſtert vertheidigt
als die der Polen. (Rufe aus dem Centrum: „Zur Sachel!“)
Der Herr, der mir ſoeben etwas zuge ufen hat, hat dazu kein
Recht, Kraft meiner ve faſſungsmäßigen Befugniß kann ich hier
diejenigen Dinge vorbringen, die ich für nöthig halte, ob ſie zur
Sache gehören oder nicht, was übrigens der Herr von ſeinem
Standpunkt aus gar nicht beurtheilen kann. (Lebhafter Berfall
rechts.) Mich über 10 Köpfe hinweg mit derartigen Zwiſchen-
rufen zu unterbrechen, entſpricht in keiner Weiſe den gewöhn-
lichſten Gebräuchen der Höflichkeit. (Sehr richtig
Präſident v. Köller: Jch bitte doch, derartige Zwiſchenrufe
in Zukunft gipich zu unterlaſſen.

Fürſt Bismarck (fortſetzend): Jch vermiſſe bei dem be-
treffenden Herrn, der ſich leider nicht nennt, dasjenige Maß
landesüblicher Schüchternheit, das wir bei Leuten, mit denen
wir zu verkehren gewohnt, nur ſehr ungern vermiſſen. Beifall
rechts, Murren im Ceytrum.) Wenn der Abgeordnete Windr-

behauptet hat, daß ich den Werth der den Polen verliehenen
Patente nicht auf einen Pfifferling ſchätze, ſo irrt er ſich ganz
gewaltig. Jch habe nur geſagt, daß die Berufung auf das ihnen
von Friedrich Wilhelm III verliehene Patent keinen Pfifferling
werth iſt. Wenn Herr Windthorſt etwas Anderes ſagt, ſo er-
innert mich das an den Satz aus den „Piccolomini“: „Vor
Tiſche las man etwas Anderes“. (Heiterkeit.) Mein gnädigſter
Herr und König kennt mich zu lanze, als daß ich mich ihm gegen
über wegen ſolcher Verleumdungen zu verantworten brauche.
Hier aber, den Vertretern des Volkes gegenüber, thue ich es,
wenn mir auch wenig daran liegt, was Herr Windthorſt glaubt.
Das Patent habe ich mitgebracht und werde es vorleſen, weil es
wohl Wenige nur geleſen haben und weil mir daran liegen muß,
den über demſelben ſchwebenden Nimbus zu zerſtören. Sie werden
ſehen, daß es kein Vertrag zwiſchen zwei Seiten iſt, geſchweige denn
eine Magna charta für allerlei Verſchwörungen. Ein Vertrag Fried-
rich Wilhelm's III. mit den Polen iſt auch in ſo fern nicht mög-
lich geweſen, als er ſonſt hieß mit allen den neu erwor-
benen und wiedergewonnenen Provinzen Verträge hätte ſchließen
müſſen. Daß er das gethan hat, daß er etwa Danzig, Thorn
oder irgend einem anderen Gebiete Sonderrechte gewährt hat,
auf die ſie ſich berufen können, auf den Unſinn dürfte gewiß
Niemand kommen. (Fürſt Bismarck verlieſt hier das königliche
Patent vom 15. Mai 1815, betreffend die Einverleibung des
Großherzogthums Poſen und einen Erlaß an die Einwohner
Poſens.) Das iſt doch kein Vertrag, der als juriſtiſche Unterlage
für irgend einen Anſpruch dienen könnte, ſondern nur der Aus-
druck königlichen Wohlwollens. (Sehr richtig! rechts.) Der Herr
Abgeordnete hat ferner meine Geſinnung für den König Fried-
rich Wilhelm IV. in Zweifel zu ziehen geſucht, indem er ſagte,
ich hätte ſeine ganze Regierung als einen Mißgriff bezeichnet.
Nein, meine Herren, das habe ich nicht geſagt. Jch habe geſagt,
als im Jahre 1840 der hochſelige König das gegen die Polen
befolgte Syſtem durch ein dieſen Herren gefälligeres zu erſetzen
begann, ſo war das der Jrrthum eines edlen Herzens. Das
klingt do gang anders als das, was mir in den Mund gelegt
worden iſt. Es erinnert mich an das „vor Tiſche las mans
anders.“ Vielleicht denkt Herr Windthorſt semper aliquid haeret,
es bleibt immerhin etwas hängen, aber, ich wollte meinen, lange
genug kennen wir uns, Herr Windthorſt und ich, auf ſolche
Kniffe und Pfiffe ſollte er ſich doch nicht einlaſſen, ich wenigſtens
erkläre, daß ich meinerſeits nie die perſönlichen Vorzüge meines
alten Gegners bezweifelt, ſondern blos ſeine politiſchen Abſichten
bekämpft habe. Nicht einmal die Geſinnung, die er gegen ſeinen
jetzigen Monarchen hegt, habe ich verſucht in Zweifel zu ziehen.
Der Herr Vorredner ſagt, alle Preußen, alſo auch die polniſchen,
ſind vor dem Geſetze gleich, es iſt ein mit der Verfaſſung
unvereinbarer Zuſtand geſchaffen worden. Ja dieſe Gleich-
heit leidet gewiſſe Unterſchiede, man könnte dem gegen-
über einwenden, daß, wenn man zu Eiſenbahnzwecken einen Preußen exproprürt, derſelbe verlangen könne, daß
alle Preußen expropriirt werden. (Heiterkeit.) Wollten wir
übrigens nach dem Grundſatz verfahren, nach dem in anderen
Staaten expropriirt wird, dann würden wir confisciren, das iſt
ja viel wohlfeiler! (Heiterkeit) Ein im Kriege lebender Staat
kann ſich auch nicht immer an das formelle Recht binden. C'est
la égalité, qui nous tue, ſogte vor ungefähr 2 Jahren ein franzöſiſcher Staatsmann. Weiter ſagt der Herr, ich wünſche durch
aus nicht, daß das deutſche Element in irgend einem Landes-

zweite Beilage zu e 26 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

theile zurückgedrängt werde. Da ſcheint er mir nach dem Grund-
ſatze zu verfahren: Thut nach meinen Worten und nicht 2
meinen Gedanken, den er umwandelt in: „Beurtbeilt mich na
meinen Thaten, nicht nach meinen Worten.“ Aber der Herr
thut ja auch, was er kann, um das deutſche Element zurückzu-
drängen. Nur beiläufig möchte ich erwähnen, daß er mich nicht
beſchuldigen möge, ich hätte die Lebensfähigkeit der Polen be-
zweifelt. Jm Gegentheil, ich habe alle Achtung vor derſelben,
denn ſonſt würde ich nichts von ihr fürchten. Freilich kann dieſe
Bewunderung mich nicht abhalten, die Herren möglichſt von der
Regierung unſeres Staates fernzuhalten. Heiterkeit rechts.
Es ſind ſchon öfters Andeutungen gemacht worden, daß das 8.
Regiment vor Düppel und das 5. Armeecorps in Frankreich ſich
taofer geſchlagen haben. Das haben wir nicht vergeſſen und
ich brauche der Anerkennung des Kriegsminiſters nichts hinzu
gen Ohne Frage liegen Tauſende von polniſchen Bürgers-
öhnen vor Düppel und in Frankreich beſtattet. Es fragt ſich
nur: Wie viele Herren vom polniſchen Adel ſind anders als ge-
zwungen mit jenen Bürgern und Bauern mitgegangen? Die
polniſche Tapferkeit iſt über alle Bedenken erhaben, ſel en aber
oder nie hat ſie ſich zum Vortheil des preußiſchen Staates be
währt. Sie hatten geſehen, doß ſich unſere Maßregeln nicht
ges die Polen im Allge einen richten, ſon ern nur gegen die
urch fremde Einflüſſe verführten. Wir wiſſen ſehr woyl, daß

wir den polniſchen Bauer für einen treuen Unterthanen halten
dürfen, denn er hat nicht vergeſſen, wie es ſeinem Vater und
Großvater unter der Adelsrepublik ergangen iſt. Dies Argument
der Dankbarkeit gegen den polniſchen Soldaten ſollte man doch
endlich aufhören immer wieder vorzubringen. Jch komme jetzt
auf eine Aeußerung des Abg. Richter, die er in der Begründung
ſeines geſtrigen Vertagungsantrages fallen ließ. In einer libe
ralen Zeitung ſteht: „Abg. Richter motivirt ſeinen Vertagungsantrag
damit, daß der Reichskanzler in demſelben Augenblick im Abge-
ordnetenhauſe mit einem Staatsſtreiche drohe, um das Brannt-
weinmonopol durchzuſetzen.“ Heiterkeit rechts.) Wenn es wahr
iſt, daß er dieſes geſagt hat, ſo habe ich hier 3--409 Zeugen,
daß der Abg. Richter damit eine objektive, ihm unbekannte Un-
wahrheit ausgeſprochen hat. Jch babe vom Staatsſtreich, wie
Sie ſich vielleicht werden erinnern können, überhaupt nicht ge
ſprochen. Der Herr Abgeordnete ſcheint ſeine Befürchtung, durch
die er dem Wohle des Landes mehr ſchadet als ich mit meinem
angeblichen Staatsſtreich (Heiterkeit), blos vorgebracht zu haben
damit es in die Zeitung kommt. Heiterkeit rechts.) Jch muß
dänn ſehen, meine Widerlegung gleichfalls in die Zeitung zu
bringen. (Lebhafte Heiterkeit rechts) Jch habe weiter nichts
gethan, als einen beſorglichen Blick in die Zukunft geworfen,
wenn der Reichstag ſeine jetzt herrſchende Majorität behält.
Vom Monopol ſprach ich überhaupt nicht. Wenn die Herren
es nicht wollen, ſo können wir es nicht haben, können die Laſt
der directen Steuern nicht vermindern, können die nothwendigſten
Bedürfniſſe nicht befriedigen, können nicht Fürſorge für die
Arbeiter, für die Hinterbliebenen der Beamten treffen c. Das
iſt ja ſehr bedauerlich aber am Ende trifft es uns von der Re
gierung nicht ſchlimmer wie alle anderen Bürger. Jch habe
geſtern nur geſagt, daß, wenn der Reichstag die Erwartungen
nicht erfüllt, die Deutſchland von ihm hegt, die verbündeten Re
gierungen ihrerſeits zuſehen würden, wie ſie ſich zu helfen hätten,
ohne dem Reichstag Gewalt anzuthun. Das Nächſtliegende iſt,
daß ſie ſich ihren alten Landtagen wieder nähern und ſich von
ihren erfolgloſen Bemühungen beim Reichstage etwas erholen
werden. Eine Verpflichtung, uns im Reichstage blicken zu laſſen,
haben wir nicht von unſerem Rechte, es zu thun, werden wir
vielleicht in Zukunft weniger oft Gebrauch machen und ich werde
öfter die Freude haben, Sie in dieſen Hallen wiederzuſehen.

ebhafter Beifall rechts) Wir werden uns vielleicht an Jhr
ohlwollen zu wenden haben mit einer ähnlichen Vorlage wie

vor einigen Jahren, und Jhnen anheimſtellen, die Einnahmen
aus dem Schnaps in Form einer Licenz- oderhöheren Gewerbeſteuer zu vermehren. Es wird für die
zunächſt betheiligten Schankwirthe nützlich ſein, dies zu erwägen, daß
wenn es ihnen gelingen wir d, dieſen Monopolſtrom aufzuhalten er ſich
in erſter Linie in Preußen gegen die Schankwirthe lenken wird,
nicht blos gegen die Branntweinverkäufer. Durch Er-
höhung der Gewerbeſteuer werden wir eine Steiger-
ung des Branntweinpreiſes erzielen und damit eine Ver
minderung des Verbrauchs. Wir werden auf dem Wege
irrt r Jnſtructionen die Bedürfnißfrage ſo ge-
talten können, daß wir nicht mehr auf 150 Einwohner
eine Schank wirthſchaft behalten, ohne daß wir des
halb den Ertrag der Gewerbeſteuer ver mindern. Die
geringere Zahl von Wirthen würde die verlangte Maſſe von
Steuern aufzubringen haben und die Steuer würde ſo hoch ſein,
daß, wenn auch der Preis nicht zum vollen Monopolpreiſe ge-
teigert wird, wir immerhin anſtatt des Ertrages von 14 Mill.
dark bei der Licenzſteuer auf den 10fachen Ertrag rechnen

können. Jch glaube, daß die Schankwirthe dann nach der Mög-
lichkeit eines Monopols ſich zurückſehnen werden. Jch weß
nicht, ob Herrn e dieſe Eröffnung meiner Abſichten genugt.
Er wird daraus erkennen, daß wir die Hülfe, welche wir ver
faſſungsmäßig bei Jhnen (zu den Freiſianigen gewendet) erbeten
und welche Sie. wie wir glauben, unbilliger Weiſe, uns verſagt
haben, auch auf anderem Wege erlangen können, allerdings mit
einer kleinen Aenderung in unſerer Reichspolitik. Die Bezieh-
ungen der Bundesſtaaten zum Reichstage werden ſich mindern,
was allerdings, wenn es lange dauert, bedenkl ſche Folgen haben
kann. Das Anſehen des Reichstages wird darunter leiden, wenn
wir nicht mehr ſo wie bisher Gelegenheit haben, mit ihm Ge
ſchäfte zu machen (Heiterkeit). Wir befinden uns in Bezug auf
die Parteiverhältniſſe in einer ähnlichen Lage wie England. Den
Parnelliten analog haben wir bei uns eine Anzahl Jntran
ſigenten, theils vermöge ihrer Neigung zu der Herſtellung Polens,
theils zu Frankreich. Zu d.eſen treten gewiſſe Elemente hinzu,
die zwar nicht die gleichen Ziele verfolgen, aber doch lieber eine
Zeit lang mit ihnen zuſammengehen, um der beſtehenden Re-
gierung ihre Stellung zu erſchweren. Haben dieſe oppoſitionellen
Elemente die Majorität, ſo tritt in England ein Minſſterwechſel
ein, denn es gilt in England geradezu für unanſtändig Oppo-
ſition zu machen, ohne bereit zu ſein, die Regierung zu über-
nehmen und es beſſer zu machen. Sie würden es kaum für
ernſthaft halten, wenn ich Herrn Abg. Windthorſt bitte, das Amt
des Reichskanzlers zu übernehmen. Jch würde mich freuen ihn
im Amte zu ſehen, ich fürchte aber, er nimmt es nicht
an oder Se. Majeſtät hat nicht dieſelbe Ueberzeugung von
ſeiner Zuverläſſigkeit und Begabung wie ich. Jch habe wenigſtens
auf meine Sondirung bei Seiner Majeſtät früher mal keine
Neigung gefunden. (Große Heiterkeit.) Jch habe Se. Majeſtät
im Ernſt gebe en, einmal einen Verſuch mit meinen Gegnern zu
machen und dieſen Gelegenheit zu geben, daß ſie alle die Fehler
vermeiden, um deretwillen ſie mich angreifes. Aber ich kann
meinen allergnädigſten Herrn nicht wider ſeinen Willen zwingen.
Er hat mir geſagt, er ſei zu hoch bei Jahren, um Experimente
zu machen. Wenn Herr Windthorſt das Amt des Reichskanzlers,
Herr Bebel das Miniſterium des Jnnern, Herr Richter das
Finanzminiſterium übernimmt, ſo iſt es wohl möglich, daß ich
nachter zu Jyne n ſage: Pater peccayi, bleiben Sie an meiner
Stelle. (Heiterkeit.) Daß ich nicht abtreten kann, iſt eine Härte,
die Sie zur bei den Angriffen veranlaſſen ſollte. 38hoffe, daß der Abg Richter nunmehr erklären wird, daß er ſich
mit ſeiner Behauptung bezüglich des Staatsſtreiches geirrt habe.
Jch beabſichtige keinen Staaisſtreich in Bezug auf das Monopol,
nicht einmal eine Auflöſung. (Lebhafter Beifall rechts und bei
den Nationalliberalen.)

Abg. Dr. Eneccerus (nat.-lib.) hofft, daß die Majorität des
Reichstags, welche der Regierung in nationalen Fragen Oppo
ſition mache, werde gebrochen werden. Die Härte der Aus-
weiſungen könne das prinzipielle Urtheil über dieſelben nicht be
einträchtigen. Der Antrag Achenbach ſei rein national, nicht
konfeſſionell, und entſpreche lediglich den Jntereſſen des deutſchen
Volkes. Der nationalliverale Antrag ſei ein volles Vertrauens
votum für den Herrn Reichskanzler in ber Polenfrage.
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Deutſche und PrAbg. Dr. Windthorſt (Zentrum) meinte, der Reichskanzler
Haltung gute
und 3 /o

t 145--149 beſſerer bis 163 f. märk. bis 188 Roggen
habe ihn heute durchaus ironiſch behundelt; er ſei keineswegs 33- 2

aggreſſiv, bedauere vielmehr, daß er nicht immer Hand in H Futter 120--130 erſte 138--148.4, feine
Bankaktien warenmit dem Reichskanzler gehen könne. Darauf, daß er dem un Eiſenbahn Prioritäten feſtlücklichen Welfenhauſe treu anhänge, ſei er ſtolz; für die Frei-

eiten der Kirche werde er ſein Lebenlan
ß er ſich in den Sch

Wenn er die Rechte der
Deutſchen, ſo geſchehe es deshalb, wei

angegriffen würden. Wer behaupte, daß die Beruſung auf eine
Proklamation keinen Pfifferling werth ſei, der erkläre doch die
Proklamation ſelbſt damit werthlos. Der Reichskanzler ver-
wechsle ſehr häufig „Deutſch“ mit „Preußi
ſei es übrigens gewiß recht, wenn den

Gegenwärtig indeß gehe der preußiſche Landtag ge
die lezalen Beſchlüſſe des Reichstags vor, und zwar unter
ſtimmung des Reichskanzlers. Der polniſche Adel habe ſo gut
wie die polniſche Bevölkerung überhaupt an den Kriegen P
ſei en ruhmvollen Antheil. Seine Behauptung, daß die katho-
liſchen und polniſchen Offiziere von den höheren Offiziersſtellen
ausgeſchloſſen würden, ſtieß auf lebhaften Widerſpruch.
Herr Reichskanzler habe ſeine geſtrige myſtiſche Erklärung über

Zukunft der Reichspolitik heute weſentlich
wir hälten das engliſche parlamentariſche Syſtem
che es auch nicht. Aber gerade deswegen müßten

die Miniſter ſich doch gefallen laſſen, daß man ihnen es ſage,
wenn ſie im Urnrechte ſeien.

Darauf wurde ein Vertagungsantrag angenommen.
folate eine Reihe pe ſönlicher Bemerkungen.
erklärte, daß der Zweck ſeiner geitrigen
tage durch die heutige Erklärung des Reichskanzlers erreicht ſei

Sonnabend 11 Uhr Fort

52 60000 Kilo er iskonto Kommandit Antheileebeſſert, auch Deutſche und Därm
theilweiſe leb

Raps
Erbſen 1000 Kilo Victoria 140-150 Kümmel e
per 100 Kilo netto 88--90 Stärke
Inhalt pro 100 K

Weiß- 60--100. ſchwed. 60- 100.
13,50 Roggenkleie 10-
Weizengrieskleite

dunkle 7

Schwanlungen etwas
Bank feſter.

Montanwerthe weni

eintreten. Seltſam
reiſinnigen befinden

er vertrete als die
ene eben häufiger

Jnduſtriepapiere ziemlich feſt,
verändert und rubig. J

Eiſenbahnaktien Anfangs feſt, dann theilweiſe abge
übeckBüchenei bleiben etwas

preußiſche Südbahn und Mecklenburgiſche ſchwächer,

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiſ g.
leuſe bei Trotha) am 29. Januar Abends am neuen
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aximum von 785 wm liegt bei Mogskau,
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Aſtronomiſcher Wochenkalender.
31. Januar bis 6. Februar 1886.

Marktberichte.
Magdeburg, 29. Januar.
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Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 31. bis Mittag des 6. ge
rechnet, in Rectaſcenſion von 314 1' bis 32005', in Declination
von 17 20' bis 15 53' (im Zeichen des Waſſermanns) und hat
am 3 (WMittwoch) für Halle eine mittägige Verticalhöhe von 220 3.

Der Mond geht in der gleichen
3140 0* und von 18 26
Zeichen Steinbock (am 31. bis 2.) und Waſſermann (am
in die Fiſche (am 5. und 6.), nimmt zu ächſt noch ab, erreicht
am 4. (Donnerstag) um 4 U. 3 M. Mgs. die Phaſe des Neu
monds, iſt dann wieder zunehmend und gewährt uns di e Woche
keinen abendlichen Mondſchein; am 3. ſtent er in ſeiner Erdferne.

Merkur bleibt unſichtbar
rückläufig im Bilde des Waſſermanns, nähert ſich
Sonne, geht aber jetzt noch als Abendſtern zwiſchen und “28

Die Scchelgeſtalt tritt in einem geeig-
neten Fernrohre immer ſchmaler uud darum deutlicher hervor.
Mars, Jupiter und Uranus befinden ſich rückiäufig im
weſtlichſten Theile des Bildes der Jungfrau und haben ihren
Aufgang bezw. gegen 29, nach 10 und zwiſchen 10 und 10 U.
Abds. im O. Jupiter fällt durch ſeine große Helligteit, werche

it Ausnahme er Venus öbertrifft,
von ſelbſt auf, Mars iſt an ſeinem planetariſch-ruhigen, röth-
ich n Lichte kenntlich; Uranus iſt nur bei genauer Kenntniß
ſeines Standorts aufzufinden, doch verſparen wir uns eine ein
gehende Kennzeichnung bis ſpäter wenn die Beobachtungszeit
günſtiger liegt. Saturn, ruckläufig im weſtlichen Theile der
Zw llnge, culminirt 10 U Avds. und geht Mgs. ab U. im
NW. urter. Sein Ring iſt im Fernrohr gut zu ſehen und hat
die fol enden ſcheinbaren Maße: Große Axe der Ringellipſe 45“,
kleine Axe 20“, Crhöhungswinkel der Erce über der Ringebene

Stellung der Jupitermoude.
31. Jan. ſind um 3 U. 48 M. Wegs mittlerer Halliſcher Zeit
ſämmiliche vier Monde zu ſehen vom 1.
2 U. 48 M. Mus. am 5 Wond II. hinter der Jupiterſcheibe, an
den übrigen Tagen der Woche ſind zur letztgenannien Zeit eben
falls alle ver Monde zu ſehen (am 3. Mond III. dicht am weſt-
lichen Planetenrante, nahe dem Verſchwinden).
iſt in Conjunction: Am 2. mit Merkur (unſichtbar), am 5. mit
Venus, an der er ſüdlich vorubergeht.

Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen.
welche ſich jetzt freilich nur für Fernrohre ſichtbar am
Himmel befinden werden im Februar folgende Bahnen durch
laufen: Der Komet Fabry (Entdeckt am 1. Decbr.
wegt ſich im Pegaſus, innerhalb des großen Vierecks, etwa 6
Grad Leit in nordweſtlicher Richtung; der Komet Barnard
(entdeckt am 3 Decbr. v. J.) im Birde des Widders etwa 10
Grad weit in der gleichen Richtung; der Komet Brooks 2
(entdeckt am 26. Decbr. v. J.) aus der Mitte des Pegaſus etwa
25 Grad weit in nordöſtlicher Richtung bis nahe zu dem Sterne
Alpha Andromedae hin; letzterer wird dabei immer ſchwächer,
die beiden erſten immer heller, ſo daß ihr ſpäteres Hervortreten
für das freie Auge wahrſcheinlich iſt.
(entd. am 2. Sept. v.

anna Brakenhauſen

Zeit bezw. von 271“ 41' bis
bis 60 28', oder durch die

Hrn. v. Platen

n r e. en ei rimma). Hr. Arthur v. Saldern auf Kl.-Leppin. PaſtMoritz Pauli (Ottendorf). Frau Der riſbunlereth y Goldles

t Fräul. Charlotte v. Lengefeld (Anclam).
Frau Amalie v. Loßberg geb. v. Baumbach (Kaſſel).

Für den nis
Dr.

Planetenſtellungen.
till, gekündigt

U. Abds. im W. unter. geb. Follmann (Verlin).e ebruar .49

tpolitiſchen Theil verantwortlich:uguſtguſ chulze in Halle.Gerſte per 1000
Termine mattdie aller anderen Sterne mit i 62 Halliſcher Tages -Kalender.

Sonntag den 31. Januar:
nach Qualität vez.
mittel 129 132 .4 bez.
ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel 4 bez.,
feiner 4 bez. preußiſcher 4 bez., ruſſiſcher 4 bez.,
per dieſen Monat bez., per Februar März 4 bez, per

„5 bez., per a unJuni Juli 129,25-129 .4 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco
behauptet, Te mine gekündigt Ctr., Kündigungspreis .4

ualität bez. per dieſen Monat
per April Mai
waare 169--200

uter bez.,
Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.

Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienst
e Uhr in der ehemal. Reſid

Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt (gr. Berlin).
Volksbibliothek: Vm. von 1I-12 geöffnet im

Rathhaus. Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung.
Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant

Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im
„Hotel u. Cafs David“. Vereiu Freundſchaftsbund: Ab. 8

„Reichskanzler“. Geſangverein „Helena“ im Forſthaus:
hr Geſellſchaftsabend.

Montag, den I. Februar:

April- Deai 127 126 128 4 nom., per Donnerstag v. 11-1

bez., Loco 116 126 .4 uach 10 bis 6 Uhr.4 bez., per Januar Februar -4
Erbſen per 1000 Kilogr. Keo

bez., Futterwaare 128 136 .4 nach Qualität bez. Oel-
ſaaten ver 100 Kilogr. gekündigt Ctr., Winterraps 4
bez., Sommerraps 4 bez.,

Rüvöl per 100
mine behauptet, gek. 900 Ctr., Kündigungspreis 43,

Faß bez., loco ohneMonat, per Januar Februar, per Februar März, per M
April und per April Mai 43,9 bez., per Mai Juni 44,2 .4
bez., per Juni- Juli 4 bez., per
bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4 ez., loco -4 bez., Lie-

Spiritus per 100 Liter à 100 10,000
10000 Liter Kündigungspreis
bez., per dieſen Monat und per

Januar Februar 37,8 37,7 bez., per Februar März
384 .4 bez., per MaiJunt 38,8 bis

386 387 .4 bez. per Juni Juli 39,8—39,5 39,6 bez, per
Juli Auguſt 40,6—-40,5 Sez., per vluguſt- September 41,2 bis

1--41,1 4 bez. Spiritus per 100 Liter à 100 10,000
loco ohne Faß 37,3 bez.

Weizenmehl Nr. vo 21,60 1975 Nr. v 1
nmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unver

Ctr., Kündigungspreis dez., per
dieſen Monat bez., per Januar- Februar 18,00 .4 bez., per
Februar März 18,00 .4 dez., per M
April- Mai 18,05 .4 bez., per Mai Juni bez., per

Amſterdam, den 29. Januar. (Schlußbericht.) Weizen auf
200. Roggen loco unver

260 31' ſüdlich.

Febr. an ſteht um
„Reichskanzler.“ Kau

Faß bez., per dieſen
Die Kometen,

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold. Carol. A
et Nm. von 3--6 im Gebäude der Königl. Univerſitäts
am Domplatz. Kgl. UntverfitätsVBibliothek (Friedrich

Jn den letzten zwei Dienſt

eptember- Oktober 45 8

S

S

raße): Geöffnet von 8--1 Uhr.
tunden werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben.
Stadtverordneten-Verſammlung:

Börjenverſammlung: Vormittags 8 Uhr im Börſengebäude gr.
Berlin 13.) PateuntſchriftenLeyezimmer: Magdeburgerſtr. 1
a ceppe hoch, geöffnet von 8--12 Uhr V

hr Nachmittag. Polhtechniſcher Verein: Ab. 7—9
Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz. Serein ehemal.
„36 ger““: Abds. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martins gaſſe 10.

ngsſtunde in der
bds. 8 Uebung

Thiemeſcher Geſang

ferung 4 bez.
Liter, Termine matt, gekünd

37,8.4 bez., Loco mit Faß achm. 4 im Sitzungs-Saale.
beq«. per April- M

e

Der Komet Brooks 1
J.) bedeckte am 10. Septbr. v. J. einen

Fixſtern, worüber Barnard in Nordamerika, welcher die in-
tereſſante Erſcheinung beobachtete folgendermaßen berichtet (er
nennt den bedeckten Stern b und einen nahe dabei
gleich hellen a): Um 8 U. 6 M Abds. ſtand bereits b beträchtlich
in der Nebelhülle des Kometen, 8 U. 25 M ſchien er etwas an
Helligkeit abgenommen zu haven, 3 Min. ſpäter war dieſe Ab
nahme unzwe felhaſt und b erſchien ſchwächer als a. M
ſtand der Komet etwas ſüdlich von b, der Stern war ſchwach.
8 U. 48 M. ging die Mitte des Kometen etwas ſüdlich über b
hin; der Stern war in Nebel gehüllt und entſchieden ſchwächer
als früher; es war die dichteſte Nebelmaſſe des Kometen, weiche

en Bedeckung, die an einem
fnung und mit 60ſacher Ver

9,75 18,75. Hall. Turunverein:
chen Turnhalle Turnbverein „Ule“:

Turnhalle: Taubenſtr
verein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für H
„Dresdener Bierhalle“. Hotel Stadt Berlin: Schachabend.

Halleſches Volksbad Leip
Vorm. 8 Uhr bis Abends 9

r. Berlin 64).
hr Abends.

Wochentags 6--12 und 16
Arbeitsnachweiſung.
Verpflegungsſtation I.
Herberge zur Heimath:

Repertoir der Leipziger Theater.
Vom 31. Januar bis 6. Februar 1886.
Neues Theater:

Sonntag Rienzi.
ſef in Egypten.

April bez
gerſter. Nr. 6.:
r. Aich- und

Wochentags von 8--12 Uhr Mittags und 2—6
Botaniſcher Garten: (gr. allſ

Uhr. Städtiſche Anſtal
Jnſpektor Merten Arbeitsanſtalt.

r fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
auergaſſe 6b.

Termine unverändert, per März
ändert, auf Termine geſchäftslos, per März 126, per Mai 128

Rüböl loco 25, per Mai 24 per Herbſt 25,.
(Anfangsbericht.) Fremde Zu

en 13700, Gerſte 3800 Hafer 52900
ruhig, Hafer träge,

London, den 2
fuhren ſeit letztem Montag Wei

Weizen, Gerſte und Meh r
(Schlußbericht.) Weizen 13680, Gerſte 3870, Haſer 52870 Qrts.

Sämmtliche Getreidearten ruhig, Hafer weichend, Mars feſt.
Liverpool, 29. Januar.

Mutymaßlicher Umſatz 7000 Ballen.
12,000 Ballen. Schlußbericht. Umſatz 80.0 Ballen davon
für Spekulation und Export 1000 Ballen. Stetig. Middl. ameri-
kaniſche Lieferung AuguſtSeptember 5 d. Verkäuferpreis.

Weitere Meldung. Defini iver Umſatz 10,0 0 B., davon für
Spekulation und Export 1000 B. Amerikaner geſuchter.

ihn bedeckte. Während der gan
Fernrohre von 6 Zoll freier O.
größerung beobachtet wurde, blieb das Licht des Sternes aber
ruhig und fixſternartig. Hinſichtlich des neuen Sternes im

rion (vergl. Hall. Zig. Nr. 8) werden die Beob
achtungen an den verſchiedenſten Sternwarten eifrig fortgeſetzt.
Wir behalten uns, wie früher in ſolchen Fällen, einen zuſammen-
faſſenden kurzen Aufſatz für ſpäter vor und theilen jetzt nur mit,
daß das Spektrum des Sterns eine auffallende Aehnuchkeit mit
demjenigen des Fixſterns 1. Größe Alpha Oriouis (Betegeuze)
zeigt; beide Spektra gehören in die Klaſſe III a (nach Eintheilung
des Prof. Vogel). Planetenentdeckungen des Jahres 1885.
Jm vorigen Jahre ſino 9 neue P antetoiden zwiſchen Mars und
Jupiter entdeckt, davon 7 in Europa, 1 in Amertka, 1 in Aſien;
4 hat J. Paliſa zu Wien au gefunden welcher damit gerade
ſein erſtes halbes Hundert vollzählig machte, je 1 Pogſon zu
Madres, Borrelly zu Marſeille, Luther zu Duſſelvorf,
Peters zu Clinton (Nordamerika) und Perrotin zu Nizza.

enannt worden ſind: Nr. 239 Adraſtea, Nr. 240 Vandadis,
Nr. 241 Germania, Nr. 242 Kriemhild, Nr. 243 Jda, Nr. 244

Nr. 246 Aſporina, Nr. 247 Eukrate, Nr.
Nr. 249-253 ſind noch unbenannt.

Verkehyrs-Rachrichten.
Hamburg, 29. Januar.

Baumwolle. (Anfangsbericht)

Altes Theater:
Sonntag: 3 Uhr: Der Bureau-

krat. 7 Uhr Frau Direktor

Montag: Don Ceſar.
Dienstag: Durchlaucht haben

g

Mittwoch: Fr. Direktor Strieſe.
Donnerstag: Der T

von Säkkingen
eitag: Frau D

onnabend: Ein Tropfen Gift.
Der Stabstrompeter. Montag

Donnersfag: Funken
Aſche. Sie ſtottert.

Freitag: Die Abenteuer einer
Neujahrsnacht.

Sonnabend: Triſtan u. Jſolde.
irektor Strieſe.

Carola-Theater: Sonntag:
Fatinitza. Dienstag und folgende Tage: Der Stabstrompeter.Sita, Nr. 245 Vera

248 Lameia.

Der Poſtdampfer „Bohemia“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Actiengeſellſchaft iſt,
von New York tommend
Elbe eingetroffen.

Rohſeidene Baſtkleider (ganz Seide)
Mk. 15.80 Pf. per kompl. Robe, ſowie ſchwerere
Qualitäten verſendet bei Abnahme von mindeſtens 2 Roben
zollfrei in's
berg (K. u.
Briefe koſten 20

9 Uhr auf der

Bremen, 29 Januar. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Main“ iſt heure früh 7 Uhr in New -York eingetroffen.

Halleſche Getreide- und ProductenBörſe.
mit Ausſchluß der

eizen 1000 Kilo mittlerer

heute Morgen

aus das SeidenFabrik-Dépöt G. Henne-
oflief.) im Zürieh. uſter umg

9 SMaklergebühr per 1000 Kilo netto.)

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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